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Zum Geburtstag Kaiſer Wilhelms II.
Mit ganz beſonderem Glanze und in lang ent

behrter Fröhlichkeit gedachten wir diesmal Kaiſers
Geburtstag zu feiern, mit jener allgemeinen Antheil
nahme des geſammten deutſchen Volkes, mit jenem
Jubel und jener Begeiſterung, wie weiland Kaiſer
Wilhelms I., des erſten deutſchen Kaiſers Wiegenfeſt
von allen begangen zu werden pflegte Wir alle
freuten uns der diesjährigen Feſtesfeier, die um ſo
mehr zu einer allgemeinen und großartigen werden
ſollte, als das deutſche Volk auch äußerlich es doku
mentiren wollte, daß es in Treue und Liebe, in
herzlicher Ergebenheit nach wie vor zu ſeinem Kaiſer
ſteht, daß es mit derſelben liebenden Verehrung zu
ſeinem jugendlichen Kaiſer emporſchaut, wie es zu
den ruhmreichen Vorfahren deſſelben emporgeſehen.
War die bisherige Geburtstagsfeier des Kaiſers eine
ſtillere und ruhigere, weil ſte umſchwebt war von
der pietätvollen Erinnerung und dem Schmerze um
die beiden theuren jüngſt verblichenen Todten, war
ſie eine weniger geräuſchvolle, weil das deutſche Volk
der Erholung bedurfte von den beiden wuchtigen
Schickſalsſchlägen, die es betroffen, ſo ſollte in dieſem
Jahre um ſo mehr des Kaiſers Ehrentag zu einem
echten und rechten Volksfeſte werden. Aber wieder
hat es das Schickſal anders gewollt, wieder hat der
Tod Einzug gehalten in der deutſchen Kaiſerfamilie
und er hat Kaiſerin Auguſta, die treue Gefährtin
Kaiſer Wilhelms J. in die Ewigkeit abberufen. Nun
klingt gedämpfter des deutſchen Volkes Jubelton hin
zu des Thrones Stufen, aber nicht minder herzlich
und allgemein iſt der Ruf gemeint, in dem das Volk
in ſeiner Maſſe, Jung und Alt, Arm und Reich,
ſeine unerſchütterliche Liebe und Treue zu Kaiſer
Und Reich ausdrückt, der Ruf: Heil dem deutſchen
Kaiſer, Heil heut und immer

Mit jugendlicher Kraft und Energie hat Kaiſer
Wilhelm II. das Scepter ergriffen, mit Ernſt und Eifer
hat er ſich vom erſten Augenblick ſeiner Regierung an
den Regierungsgeſchäften unterzogen und auch nicht
eine der übernommenen Pflichten hintenangeſetzt, auch
nicht, wenn er fern dem Reiche im hohen Norden oder im
ſonnigen Süden als Gaſt befreundeter Fürſten weilte.
Es iſt eine nicht hoch genug zu ſchätzende Thatſache,

daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt auf wichtige und ein
greifende Regierungsmaßnahmen ſeinen Einfluß aus
übt, daß auf ihn das Wort „der König herrſcht,
aber er regiert nicht“ keine Anwendung finden kann.
Dieſe echte Regierungsthätigkeit des deutſchen Kaiſers
beweiſt uns, daß er mit offenem Auge das Wirken
und Weben ſeines Volkes überblickt und erfaßt und
daß auch er ebenſo im Volke ſteht, wie die beiden
erſten deutſchen Kaiſer mit dem Volke eines Herzens
und eines Sinnes geweſen. Kaiſer Wilhelm ver
ſteht es, mit großem Blicke die europäiſche Situation
zu erfaſſen und hält nach wie vor für das erſtrebens
wertheſte Ziel die Erhaltung des Friedens, des all
gemeinen Volkerfriedens und des Friedens für das
geeinigte deutſche Reich. Nicht kriegeriſche Lorbeeren
zu ſuchen drängt es den deutſchen Kaiſer, ſondern
der friedlichen Fortentwickelung des deutſchen Reiches
iſt ſeine Kraft gewidmnet. Doch mächtige Friedens
fürſten haben ſtets die Hand am Schwert gehabt,
um den Frieden zu ſchirmen und zu erhalten. Und
ſo auch Kaiſer Wilhelm. Bündniſſe mit mächtigen
Völkern zu ſchließen gegen Friedensſtörer, iſt ſein
Sinnen Und Beginnen aber das beſte Theil der
Sicherheit beruht im eigenen waffentuchtigen Volke
und ſeinem unerſchrockenen, ſtegesbewußten Führer
Den Frieden zu erhalten und zu bewahren, das iſt
des deutſchen Kaiſers aufrichtigſtes und erfolggekröntes

Bemühen gilt es aber, des Reiches Sicherheit zu
vertheidigen, gilt es eines Tages, wiederum den
Feind abzuwehren und ſchwer Errungenes feſtzuhalten
und zu ſchützen, dann ſteht auch jetzt wieder an der
Spitze des deutſchen Volkes in Waffen ein krieges
tüchtiger Feldherr, der Allen voran das Siegespanier
tragen und den Erfolg ebenſo an ſich zu feſſeln
wiſſen wird, wie es bei ſeinen Vorfahren der Fall
geweſen.

Von ſichtlichem Segen begleitet war bisher die
Regierungszeit Kaiſer Wilhelms. Jn der ſozial
politiſchen Bewegung unſerer Zeit, die in dem Ver
hältniß von Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu ein
ander am meiſten zum Ausdruck kommt, nimmt
Kaiſer Wilhelm die eines Fürſten ſchönſte und
würdigſte Stellung ein, die des Vermittlers vor
handener Gegenſätze, alſo auch hier zum Frieden
mahnend und für dieſen im Innern eintretend wie
nach außen. Das iſt von jeher der deutſchen Kaiſer
des neuen Reiches ſchönſter Charakterzug geweſen,
daß ſte niemals auf der Zinne der Partei geſtanden,
daß ſie das Gute aus allen den verſchiedenen
Meinungen und Vorſtellungen herauszufinden und
zum Wohle des geſammten Volkes zu verwerthen
wußten. Auch Kaiſer Wilhelm II. iſt kein Partei
mann und vergeblich werden alle Bemühungen ſein,
ihn dazu zu ſtempeln, weil er ſich ſein königliches
und kaiſerliches Recht wahrt, ſich direct an das Volk
in Kundgebungen zu wenden Kaiſer Wilhelm regiert
und des Regenten Recht und Pflicht iſt es, erforder
lichenfalls ſein Volk zu belehren. Und weil eben
Kaiſer Wilhem kein Parteimann iſt, weil aus alle
ſeinem Thun und Denken ſtets nur getreueſte Pflicht
erfuüllung und das Streben, das Beſte für das Vater
land zu ſchaffen, hervorleuchtet, deshalb ſchaaren ſich
um ihn auch alle deutſche Männer, gleichviel welches

Standes oder Berufes; ſie alle, die ein deutſches
Herz in der Bruſt tragen, das für des Vaterlandes
Macht und Größe glüht, alle, denen deutſche Treue
kein leeres Wort, ſie laſſen heute aus voller
Bruſt den Freudenruf erſchallen, der das Volk dem
Herrſcher eint: Hoch Kaiſer Wilhelm, hoch
und nochmals hoch! ncnmu-]umckckoeoo)h

Politiſche Ueberſicht.
In der Budgetcommiſſton des böhmiſchen

Landtages theilte der Vorſitzende am Donnerstag
mit, daß der Kaiſer das Statut der böhmiſchen
Academie der Wiſſenſchaften genehmigt hat.

Die franzöſiſchen Parteiverhältniſſe
verſchieben ſich immer mehr zu Gunſten der Republik.
Die oppoſitionelle Rechte iſt zerſpalten. Am Donners

tag fand in Paris eine Verſammlung der
Fraktion der Rechten ſtatt, an welcher jedoch
nur 60 Mitglieder der Deputirtenkammer theil
nahmen. Die gefaßten Beſchlüſſe gipfeln in der
Einſetzung eines aus 14 Mitgliedern beſtehenden
Bureaus eine Maßgabe für die in Zukunft zu be
obachtende politiſche Haltung wurde nicht feſtgeſtellt.
Pion, der Begründer der conſtitutionellen Rechten,
gab in der Verſammlung die Erklärung ab, er
repräſentire die Fraction der konſervativen Meinung,
welche weder monarchiſch noch bonopartiſtiſch ſei.
Pion wurde hierauf gleichfalls zum Präſidenten
erwaählt. Außerdem wurde ein geheimes Comitee
eingeſeht mit dem Auftrage die Richtſchnur für
die politiſche Haltung der Rechten feſtzuſtellen.
In parlamentariſchen Kreiſen erblickk man in
dem Verlauf der Verſammlung einen Mißerfolg.

Die Boulangiſten, deren Anhängerſchaft ſich
von Tag zu Tag verringert, ſuchen in die erlahmende
Bewegung dadurch neues Leben zu bringen, daß ſie
den Antiſemitismus in ihr Programm ein-
flechten. Vor einigen Tagen hielten ſie eine Ver
ſammlung ab, in welcher die unglaublichſten Anklagen
gegen das franzöſtſche Judenthum, vornemlich gegen
Rothſchild, vorgebracht wurden. Der bekannte Juden
heter Drumont empfahl unter dem Beifall der Ver
ſammlung Laur als den Candidaten, der Frankreich

entjüdeln, Gallien den Galliern zurückgeben und das
Vaterland aus den Klauen Rothſchild's und der
deutſchjüdiſchen Spione befreien werde. Ein Führer
der Partei, Naquet, iſt dabei ſelber Jsraelit.

Aus Rußland wird der „Polit. Correſp.“ ge
meldet: Jm Unterrichtsbezirke Dorpat iſt die Ein
führung des Ruſſiſchen als Unterrichtsſprache
auch für die Privatſchulen angeordnet.

Der aus den engliſchen Kriegen in den Colo
nien bekannte Rittmeiſter Brakenbury hat ſich
am Freitag nach Südafrika eingeſchifft, um die
Polizeimacht der Britiſh South African Society zu
organiſtren. Die Geſellſchaft iſt bekanntlich von der
Regierung mit Beſitzrechten über die ſtreitigen Gegen
den am Schire und Sambeſt ausgeſtattet. Die
Miſſion Brankenbury's deutet an, daß England
kräftig vorgehen will, beſonders da diesmal, nicht
wie gewöhnlich, die Polizeimacht aus Einheimiſchen,
ſondern aus ſtarker Reiterei der gedienten Colonial
truppen gebildet werden ſoll. Aus London wird
unterm 25. d. gemeldet: Die fortſchreitende Klä
rung ber engliſchportugieſtſchen Beziehungen macht
jede Vermittelung gegenſtandslos.

Jn der erſten holländiſchen Kammer erklärte
am Freitag der Kriegsminiſter in Beantwortung der
Bemerkungen und Fragen in dem Berichte der Ab
theilungen in ſeinem Gegenbericht, daß Holland nicht
wirkſam vertheidigt werden könne und daß die neue
holländiſche Waſſerlinie ſehr gut zu vertheidigen ſei,
vorausgeſetzt, daß die hierzu erforderlichen Streit
kräfte vorhanden wären. Die Vermehrung der
holländiſchen Streitkräfte ſei auch noth
wendig zur Vertheidigung der nicht durch die be
feſtigte Lnie eingeſchloſſenen Theile des Landes.

Der portugieſiſchen Regierung erwachſen durch
den Streit mit England immer neue Schwierigkeiten
Die „Magdeb. Ztg.“ erfährt aus Liſſabon, ſämmt
liche portugieſiſche Behörden in Mozambique
hätten die Entlaſſung erbeten, weil ſie die
Bedingungen des engliſchen Ultimatums nicht aus
führen wollten. Die Auflöſung der Cortes
iſt erfolgt, weil das neue Kabinet in Folge der jetzt
im Lande herrſchenden Aufregung hofft, daß die Neu
wahlen ihm die Majorität in den Cortes bringen
werden. In dieſer Hoffnung wird ſich das Miniſte
rium Serpa Pimentel ſchwerlich täuſchen. Die An
hänger des früheren Kabinets ſind durch die Auf
lsſung der Cortes aufs Aeußerſte erbittert worden,
da ſte auf dieſe Weiſe in die Lage kommen, ſich zu
einer ZJeit, wo ſie alle Volksthümlichkeit im Lande
verloren haben, den Wählern zur Wiederwahl vor
zuſtellen. Das bisherige Miniſterium gehörte der
Partei der Progreſſtſten an, jetzt ſind die Regeneratoren
mit ihrem Führer Serpa Pimentel zur Regierung
gelangt. Außerdem beſtehen im Lande noch 3 kleinere
Parteien, deren Einfluß jedoch nicht bedeutend genug
iſt, um die Stellung der Regierung in irgend einer
Hinſicht zu beſtimmen.

Jn Rumänien iſt am Donnerstag die Parla
mentsſeſſton eröffnet worden. Die Kammer be
ſchloß, die Verhandlungen wegen Verſetzung des
Miniſteriums Bratiano in Anklagezuſtand auf die
Tagesordnung vom Mittwoch zu ſetzen.

Die Vereinigung der mittel amerikaniſchen
Republiken zu einem „mittel amerikaniſchen
Bunde“ erſcheint geſichert. Am 15. October v. J.
war bekanntlich in San Salvador von den Bevoll
mächtigten der fünf mittelamerikaniſchen Regierungen
ein vorläuſiger Bundesvertrag genehmigt worden.
Derſelbe iſt nunmehr von den Regierungen von
Guatemala, San Salvador, Honduras und Coſta
Ricg ohne jeglichen Vorbehalt genehmigt. Die ni
caraguenſiſche Regierung hat ihre Genehmigung mit
dem Zuſatße gegeben, den Vertrag dem ordentlichen
Congreſſe von 1891 zur Billigung vorzulegen. Die
Haltung der nicaraguenſiſchen. Regierung ſoll, wie
die „Voſſ. Zig.“ erfährt, mit dem Nicaraguakanal
zuſammenhängen. Nicaragua wünſcht den ausſchließ
lichen Beſttz des Kanals und will auch die alleinige
Aufſicht über denſelben. „Die Republik Mittel



amerika ſoll nach dem Vertrage bereits am 15.
September 1890 ins Leben treten.

Nach einem Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus

gus LorenzoMarques vom 24. d. iſt die Eiſenbahn,
welche die DelagvaBacht mit dem Transvaal
Lande zu verbinden beſtimmt iſt, bis zur Grenze
des letzteren vollendet.
OGGACCccohkoho—HSsSÄXAKterra e

Deutſchland.

Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer hörte am
Donnerstag den kriegegeſchichtlichen Vortrag des
Generallieutenants v. Wittich. Geſtern Vormittag
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit
den zur Zeit in Berlin weilenden fürſtlichen c. Herr
ſchaften und deren Gefolgen mittels Sonderzuges
nach Potsdam, um im Bronceſaale des Stadtſchloſſes
der Nagelung und Weihe der dem Regiment der
Gardes du Corps verliehenen neuen Standarte bei
zuwohnen. Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin
nebſt den drei älteſten Prinzen und der Kaiſerin
Friedrich nebſt den Prinzefſinnen-Töchtern
nahmen Prinz und Prinzeſſin Albrecht, der
Broßherzog von Baden, GFM. Graf Moltke,
GFM. Graf Blumenthal, der Kriegsminiſter General
der Jnfanterie Verdy du Vernois, der Chef des
Generalſtabes der Armee Graf Walderſee, der Chef
des Militärkabinets Generallieutenant von Hahnke,
die Generalität von Berlin und Potsdam, ſowie
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Corps an
der Feier Theil. Bei der Weihe der Standarte
ſagte der Feldprobſt Richter: „Jch weihe die Standarte
Pro patria et glorig als Denkzeichen einer großen
Vergangenheit, als Lehrzeichen für alle Zeiten, dem
Gardes du Corps Regiment zu einem unverletzlichen
Eigenthum und Ehrenzeichen und als ein Heiligthum
im Leben und im Sterben.“ Nach beendeter Feier
lichkeit nahm der Kaiſer über das Regiment der
Gardes du Corps die Parade ab. Die Kaiſeri
nahm den Rückweg über Charlottenburg, um daſelb
das Mauſoleum zu beſuchen. Die Kaiſerin
hat nach der „Kreuzztg.“ geſtern Nachmittag mit
Senehmigung des Kaiſers das Protektorat der Kaiſerin

Auguſta Stiftung zu Charlottenburg übernommen
D. Das Lungenleiden der Kronprinzeſſin von
Schweden iſt ſoweit vorgeſchriiten, daß an eine
Rückkehr in das nordiſche Klima nach 2 Monaten
gar nicht zu denken iſt. Nur durch jahrelangen
Aufenthalt im Süden wird dem Leiden wirkſam
begegnet werden können. Der Prinz von
Wales wird nach einer Londoner Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ Berlin dieſen Monat, der urſprüng
lichen Abſicht entgegen, nicht beſuchen, da Kaiſer
Wilhelm den Wunſch ausgedrückt habe, daß die
fremden Fürſtlichkeiten, welche er als Gäſte zu ſeinem
Geburtstage erwartete, ihren Beſuch in Folge des
Ablebens der Kaiſerin Auguſta verſchieben möchten

Fürſt Bismarch) iſt am Freitag Mittag
in Berlin eingetroffen. Um 6 Uhr fand unter dem
Vorſitz des Kaiſers ein Kronrath ſtatt, in welchem
vorausſichtlich darüber Beſchluß gefaßt worden iſt,
wie ſich die Regierung zu der Abſtimmung über
das Sozigliſtengeſetz ſtellen wird.

Dr. Peter s.) Eine telegraphiſche Meldung
des Reuter ſchen Bureaus aus Mombaſſa, das
bekanntlich erſt ſeit Kurzem telegraphiſche Verbindung

erhalten hat, berichtet, daß dort zwei franzöſtſche
Prieſter vom Tana eingetroffen ſtnd, welche berichten,
ſie verließen Dr. Peters bei guter Geſund
heit in Subaki, Peters ſei auf dem Marſche zur
Küſte und erwarte Proviant.

Der Bundesrath) ertheilte am Donners
tag den Geſetzentwürfen für ElſaßLothringen über
die Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes, über die
Gewährung von Entſchädigungen fur Viehverluſte
in Folge von Milzbrand oder Rauſchbrand, betreffend
die Haltung der Zuchtſtiere, betr. die Verjährung
der Fiſchereifrevel, und, betr. die öffentlichen Ge
noſſenſchaften zum Zweck der Anlegung von Feld
wegen, ſowie von Bewäſſerungen und Entwaſſerungen
ſeine Zuſtimmung. Der vom Reichstage ange
notemene Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen des
Reichs Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, wird der
kaiſerlichen Vollziehung unterbreitet werden.

EAngeſichts der Anerkennung welche
der Kaiſer dem Freiherrn v. Franckenſtein
gezollt hat indem er in der Zuſchrift an den Reichstag
bezeugt, daß er in Freiherrn v. Franckenſtein einen
Mann von wahrem Patriotismus geehrt habe, der
für ſein deutſches Vaterland ſtets ein warmes Herz
hatte werden die Herren Kartellbrüder, welche ſich
ſonſt ſtets auf die Autorität des Kaiſers berufen,
ſich hoffentlich künftig etwas vorſichtiger verhalten
in den Angriffen auf die politiſche Oppoſition im
Reichstag. Freiher v. Franckenſtein gehörte
zur Mehrheit jenes Reichstags, welcher im
Januar 1887 das Septennat verwarf und
nach der damaligen lügenhaften Darſtellung der
Kattellpreſſe damit das Vaterland in die Gefahr
eines unglücklichen Krieges mit den Franzoſen ge
bracht hat. Fihr. v. Franckenſtein war es gerade,
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der die Forderung des Münchener Nuntius, für das
Septennat zu ſtimmen, mit der entſchiedenen Er
klärung zurückwies, daß es für das Centrum abſolut
unmöglich ſei, bei nicht kirchlichen Geſetzen gegebenen
Direckiven Folge zu leiſten. Hoffentlich werden ſich
auch für die bevorſtehenden Wahlen die Kartellbrüder
die Anerkennung des Kaiſers für den Freiherrn von
Franckenſtein zur Lehre dienen laſſen, daß die poli
tiſchen Parteien, wenn ſte auch eine von der Regie
rung abweichende Anſicht vertreten, darum gleich
wohl von „wahrem Patriotismus“ beſeelt ſein und
ein „warmes Herz für das Vaterland haben können.

(Die Antwort auf die Forderungen
der Bergarbeiter) iſt, wie ſchon geſtern kurz
mitgetheilt, am Donnerstag von dem Vorſtande des
Vereins für bergbauliche Intereſſen in Dortmund
feſtgeſeßt worden. Es wird darin ausgeführt, daß
der Vorſtand den Unterzeichnern der Forderungen die
Berechtigung nicht zuerkennen könne, ſolche im Namen
der geſammten Belegſchaften des Bezirks an den
Vorſtand zu richten. „Wir nehmen“, ſo heißt es
weiter, „trotztem keinen Anſtand, Jhnen zu erklären,
daß wir nicht in der Lage ſind, den unſerm
Verein angehörigen Zechen die Annahme der von
Jhnen geſtellten Forderungen in ihrer Maß
loſigkeit zu empfehlen. Wir hegen auch zu dem
geſunden Sinne und der Beſonnenheit der über
wiegenden Mehrzahl unſerer Bergleute das Vertrauen,

daß ſie an erneuten Verſuchen zur Störung des
Friedens ſich nicht betheiligen werden, da hiermit die
ſchwerſte Schädigung aller wirthſchaftlichen Verhält
niſſe unſeres Vaterlandes verbunden ſein würde.
Ferner wurde beſchloſſen, an die Vereinszechen ein
Rundſchreiben zu erlaſſen, in welchem die Ablehnung
der Forderungen des Verbandes zur Wahrung berg
männiſcher Intereſſen näher begründet wird. Jn
dem Rundſchreiben wird Eingangs ausgeführt,
daß nach den im Januar erfolgten weiteren Auf
beſſerungen der Schichtlöhne der Verein ſich wohl der
Erwartung habe hingeben durfen, daß nunmehr eine
Zeit friedlichen Einvernehmens gekommen ſei. Dieſe
Erwartung ſei getäuſcht worden. Das Rundſchreiben
erörtert ſodann die Legitimatton des Vorſtandes des
Verbandes zur Wahrung und Förderung berg
männiſcher Jntereſſen. Es wird in Frage geſtellt,
ob die Unterzeichner der Forderungen berechtigt ſelen,
Namens der geſammten Belegſchaften von Rheinland
und Weſtfalen zu ſprechen. Sie bieten keine Ge
wahr dafür, daß etwaige Unterhandlungen oder Ab
machungen mit ihnen von den geſammten Beleg
ſchaften gehalten werden. Jn dem Rundſchreiben
wird alsdann die Stellung des bergbaulichen Vereins
zu den Forderungen der Bergarbeiter im Einzelnen
gekennzeichnet. Eine Lohnerhöhung von 50 pCt. ſei
undenkbar. Bezüglich der Verkürzung der Schicht
dauer liege keine Veranlaſſung vor, von den ge
troffenen Vereinbarungen abzuweichen. Jn dem
Verlangen, die Aufforderung zu Ueberſchichten zu
verbieten, erblickt das Rundſchreiben einen Eingriff
in die freie Arbeitsthätigkeit des Einzelnen. Von
dem Gebrauch des Wagennullens abzugehen, liegt
keine Veranlaſſung vor. Die zweimalige vollſtändige
Abrechnung im Monat erſcheine nicht allgemein
durchführbar. Bei einzelnen Belegſchaften würden
Abſchlagszahlungen in kürzerer Friſt micht im Wege
ſtehen.

Ein Arbeiteragusſtand im Ruhr
revier) würde den Offziöſen offenbar gerade
vor den Wahlen in hohem Maaße erwünſcht ſein.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“
thun deshalb ihr Möglichſtes, um Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zu verheten. Die Zechen ſeien den
Arbeitern ſchon viel zu weit entgegengekommen.
Die Führer der Arbeiter ſeien anarchiſtiſch geſtunt;
die Nachſicht hätte ſchon aufhören müſſen, als Arbeit
nehmer die Aufhebung der Sperre als eine Verletzung
des Arbeiterrechts und die Wiedereinſtellung auch der
Agitatoren in die Belegſchaften als ſelbſtverſtändliche
Pflicht verlangten. Bekanntlich ſind fur dieſe Auf
hebung der Sperre und die Einſtellung auch der
Agitatoren in die Belegſchaften de Oberpräſi
denten perſönlich auf Anweiſung der Regierung
eingetreten. Auch auf eine Einführung zweimaliger
Lohnzahlungen im Monat koönne, wie die „Berl.
Pol. Nachr.“ ausführen, in Verbindung mit einer
Streikdrohung nicht eingegangen werden. Nur ein
kategoriſches Nein könne die Antwort ſein. Man
kann nicht nichtswürdiger die beiden Theile gegen
einander hetzen, als es hier von offiziöſer Seite
geſchieht.

J

Profeſſor Rudolf Falb
ſprach am 20. d. M. im Börſenſaale zu Halle über
Wetterkunde bezw. ſeine bekannte Theorle der
Beobachtung. Nach dem Referat der S.Ztg. führte
Redner aus, der Einfluß des Mondes auf das Wetter
ſei ſeit undenklichen Zeiten bekannt, aber mehr im
Volksglauben, während die Wiſſenſchaft den Gedanken
Zzurllickweiſe. An den Wintergewittern ware der Mond
einfluß, ſowie die Art und Weiſe, wie der Einfluß
auf die Phyſtkaliſchen Strömungen erfolgt, wiſſen

ſchaftlich nachzuweiſen. An den von ihm berechnete
kritiſchen Tagen erreiche der fluthbildende Einfluß
des Mondes die größte Stärke. Zuerſt habe er di
kritiſchen Tage“ nur wegen ſeiner Erdbebentheorh

berechnet, bald ſei er aber gewahr geworden, daß an
denſelben nicht nur Erdbeben bemerkbar, ſondern auch
in der Luft ein eigenthümlich bewegter Charakter ſich
zeige es ſeien entgegengeſetzte Luftſtrömungen, Wolken
brüche, verheerende Hagelſtürme, Cyklone zu beobachten

geweſen auffälliger Weiſe waren auch, wenn die
Tage in die Winterszeit ſtelen, ſtets Gewitter
erſcheinungen gemeldet worden. Die Wiſſenſchaft
beſitze keine Erklärung dafür, wie der Mond gewitter
erregend wirkt, allein die Thatſachen mehrten ſich
derartig, daß der Mondeinfluß nicht verkannt werden
könne. Redner erörterte eingehend ſeine Theorie des
WMondeinfluſſes auf die Wetterbildung. Wie die
Einwirkung des Mondes durch Thatſachen beſtätigt
werde, ergebe ſich daraus, daß bei Gelegenheit von
Unterſuchungen des Golfſtromes die Entdeckung ge
macht ſei, daß die Geſchwindigkelt des Golfſtromes
vom. Monde abhängig iſt, und an kritiſchen Tagen
im Golfſtrome genau die in der athmoſphäriſchen
Luft beobachteten Erſcheinungen ſich zeigen. Ferner
wäre ganz ſtark hervorgetreten, daß an kritiſchen
Tagen in den heißen Zonen die Menge der Nieder
ſchläge ſich vergrößert; das Steigen und Fallen des
Niles ſtimme genau mit den kritiſchen Tagen über
ein, derſelbe ſteige nicht allmälig, ſondern in gewiſſen
Abſätzen, ein Beweis, daß in den Zeiten der kritiſchen
Tage in Abeſſhnien mehr Regen fällt als gewöhn
lich. Der 16. März 1889, an welchem die Katg
ſtrophe von Samoa ſtattfand, wäre ein kritiſcher Tag
geweſen. Das Zuſammentreffen derſelben mit den
Sturme beruhe nicht auf bloßem Zufall, denn am 17.
Febr., ebenfalls einem kritiſchen Tage, habe bereits
dort ein heftiger Sturm geherrſcht, dem das Kanonen
boot „Eber“ beinahe damals ſchon zum Opfer ge
fallen wäre. Jn dieſem Winter werde kein Schnee
wieder fallen, auch ſei ein Wiedereintritt normalet
Winterkälte abſolut ausgeſchloſſen. Die Urſachen
der veränderlichen Witterung im vergangenen Jahre
wären in dem übermäßig heißen Mai zu ſuchen,
wodurch eine große Erwärmung des Bodens in
Europa eingetreten. Der ſtärker aufſteigende Luſt
ſtrom bedinge das Zuſtrömen von Erſatzluft von
allen Seiten. Die extrem großen Ströme brächten
aſtatiſche Luft bis zu uns Dadurch wäre die
durch die Ueberſchwemmungen in Ching verpeſtete
Atmoſphäre und auch die Jnfluenza ganz allmaälig
zu uns gekommen. Letztere Krankheit bewege ſich
von Oſten nach Weſten die Krankheitskeime kämen
vom öſtlichen Theile der Erde. Jm kommenden Mai
werde die normale Witterung wieder eingeleitet, ſodaß
der nächſte Winter wieder normal verlaufen werde.

Nach einer Pauſe ſprach Herr Prof. Falb noch
über die Sintfluth. Redner hat aus ſeiner Theorie
eine Periode von 10 500 Jahren berechnet, innerhalb
welcher die kritiſchen Tage in der Dichtigkeit des
Auftretens wechſeln. Das letzte Maximum müſſe
4000 v. Chr., das Minimum 12 nach Chr. ſtatt
gefunden haben. Sei die Theorie der kritiſchen Tage
richtig, ſo wäre das nur eine logiſche Folgerung.
Die theoretiſche Berechnung werde aber auch durch
die Völkerſagen und die Bibel beſtätigt. Daß wir
uns wieder von dem Minimum entfernen, ergäbe
ſich aus der Thatſache des Rückganges des Wein
baues in Deutſchland und der Ausbreitung der
Gletſcher in der Schweiz. Schon in den nächſten
Jahrhunderten werde eine Vermehrung der Regen
güſſe ſich bemerkbar machen, das Maximum wieder
eintreten, die Sintfluth bezw. Eiszeit näher kommen.

&X:.AÄÜCCnaue-Provinz und Umgegend.
t Ueber die Beziehungen der Jnfluenza

zur Lungenſchwindſucht machte dieſer Tage
in Halle Herr Geheimrath Profeſſor Weber
einige intereſſante Bemerkungen An der Hand eines
Falles, in welchem ein Lungenſchwindſüchtiger, nach
dem er die IJnſluenza überſtanden hatte, ſchwere Er
ſcheinungen ſeines Grundleidens zeigte, theilte Ge
heimrath Weber mit, daß wiederholt nach Erkran
kungen an der manchmal auch vereinzelt aguftretenden
Grippe entweder eine Verſchlimmerung in dem Zu
ſtand Lungenſchwindſüchtiger oder ſogar die Ent
wicklung von Lungenſchwindſucht bei Prädisponirten
Individuen beobachtet worden iſt; es kann alſo die
tuberkuloſe Lungenſchwindſucht von der Grippe ein
geleitet werden. Ob die jetzige Grippe, die Jnfluenza,
dieſelben Folgen haben wird, das wird die nächſte
Zukunft lehren. Es iſt alſo leicht möglich, daß etwa
nach einem Vierteljahr häuſitgere Erkrankungen an
Schwindſucht zur Beobachtung kommen werden.
Jedenfalls ſollte die Aufmerkſamkeit der Aerzte und
des Publikums ſich auf dieſen Punkt richten, um ſo
mehr, als die Heilung des weit verbreiteten Leidens
durchaus nicht
allgemein angenommen wird.
greifender Behandlung kann in
noch Heilung erzielt werden.

Bei rechtzeitig ein
ſo ungünſtige Ausſichten bietet, wie

den meiſten Fällen
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Anzeigen
vieſen Theil übernimmt die Redaction demukitten gegenüber keine Perantwortung.

Todes Anzeige
Freitag den 24. d. M., Nachmittag 2 Uhr,

entſchlief ſanft nach kurzem aber ſchweren
Leiden unſer lieber Karl im Alter von
Jahren. Dies zeigen tieſbetrübt mit der Bitte
Um ſtilles Beileid an

E. Hartung nebſt Krau und Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Z Uhr ſtatt.
T Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſerer lieben Schweſter und Tante, der verw.
Chriftigne Schnering geb. Wi froth.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Coneursverfahren.
Ueber das Vermögen der verehelichten

Kaufmann Sehrend, Amalie geb. Banch
witz, hierſelbſt wird heute am 21. Januar
1890, vormittags 11 Uhr, das Concursver-
fahren erbffnet.

Der Kaufmann und Auctions- Commiſſar
Kunth hier wird zum Concursverwalter ernannt.

Coneursſorderungen ſind bis zum I.
März 1890 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in 8 120 der Concurs
vrdnung bezeichneten Gegenſtände auf
den 26 Februar 1890, vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf
den 12. März 1890, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 48, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Coneursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache
and von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis zum
I. März 1890 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung Müller Gerichtsſchreiber.

Jn der Zeit vom I. October bis ult. De
mber v. J. ſind bei der hieſigen Pfennig
Sparkaſſe 135 Mk. neu belegt und 12 Stück
Einlagebücher neu ausgefertigt worden. Indem
wir dies zur öffentlichen Kennkniß bringen,

empfehlen wir die Benutzung der Pfennig
Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Mevrſeburg, den 21. Januar 1890.
Der Magiſtrat.

Sonntag den 26. Jan
Tagesordunung: Hie

Wwall. Referent: Herr Ot
unſern Wahlkreis.

e Wähler Verſammlung
n AerDe

ugr, Nachm. Z. Uhr.
Kommende Retchstags-
to Mittag, Candidat für

Das Arbeiter-Wahlcomité,
Ein leichter Wagen

ſteht billig zu verkaufen Breiter 17.
werden einGeſu cht Flug Tauben

von 25 35 Paar meiſt halb
gute und etwas Feldſlächter).
Eigenthümer (nicht Händler)
werden erſucht, hre Adreſſe unter
„„Tauben“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Ee
Gegenſtände bitte ich in meinem Comptoir
Kl. Rüttersteasse N. 4 anzumelden.

Briäecd. I. Kunth.
Bank i. Privatgelder
zu billigſtem Zinsfuße, per ſofort oder ſpäter,
hat auszuleihen Jried. M. Kunth.

Nehrere e Herren
und Damen Masken Anzüge

ſind zu verleihen
Schmaleſtraße 10, II. Etage.

K. Ebeling.
Eine gut erhaltene Damenmaske iſt billig

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

S Freundliches Logis,
3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exved. d. Bl.

Jn den früher Rindfleiſch'ſchen Hauſe,
Unteraltenburg 22, wird zu Oſtern die
Parterrewohnung frei. Näheres daſelbſt
1 Treppe hoch.

di t in meinem neuerbauten Wohnje ſige hauſe iſt im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

B. Hoſfananm, Lauchſtädter Str.
Mittwoch den 29. Januar er. vor

mittags 10 Uhr, ſollen im unteren Rath
hausſaale eine Partie noch brauchbare Brunnen
Töhren nebſt Zubehör aus nachſtehenden
Brunnen öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Brunnen vor dem Hauſe Neumarkt Nr. 36/37

er er er x z Nr. 27v et et e v z 30e e Okerburgſr ze u n Hüterſtr.e e Vorwerk 97) r u Schmaleſtr.8) e u r Oberbreiteſtr. Nr. 10.
9 er v e Oberaltenb. 13o Uinteraltenb. 48an Ritter St. Georg.

12) in der Kleinkinderbewahranſtaltder Unteraltenburg.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und können die Längenmaaße

der Ober und Unterröhren im Communal
vüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Januar 1890.
Die Vandebutation des Magiſtrats.

Brennholz Auction.
Freitag den 31. Januar ſollen von Vor

mittag 10 Uhr ab in dem Zösehener
Rittergutsforſt zu den im Termine bekannt
Zu gebenden Bedingungen verſteigert werden

200 Rumtr. Stock, meiſt Eiche,

80 cheit,280 Abraum,
249 NUnterholzZöſchen. 3451 d. Tauhbe, Förſter.

Eine Partie leere Kiſten
billig zu verkaufen.

r r

et et

Frau Geſsler.
Die Einrichtung einer Schloſſer werkſtatt
iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

S Speiſekartoffeln, De
Ctr. 2,00 Mk.

verkauft Wr-. Erfarth.Binige Dschen, Rüstern
und lernverkauft Karl Purſche in Runſtädt.

18 Stück neue Miſtbeetfenſter ſind zu
verkaufen KNeuuniarat 24.Daſelbſt ſind auch 2 kleine Logis zu ver
miethen.

Gute Speiſekartoffeln,
S Otr. e Fs Overkaufen San d Nr. 9.

Eine große Auswahl eurennd zu verkaufen und kauft
Karl eher Reipiſch.e

Zwei Logis mit Zubehör ſind ſofort zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
Waſſerleitang, an ruhige Leute zu vermiethen,
t. April oder 1. Juli zu beziehen

Breiteſtraße 9

Fleischpasteten
empfiehlt jeden Sonntag friſch
Fr. Schreiber s Condikorei.

Daſelkſt von früh 9 Uhr an Wouiklom
annit Fleisehpasteten.

h ver Anweiſung z RettungUnentgeltlich von Trunkſucht, mit auch

ohne Vorwiſſen.
M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78.

Viele Hunderte auch gerichtl. geprf. Dank
ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Teehnſeim Mittweica
Sachsen.

a) Maschinen Ingenienr- Sehule
Werkmeister- Schule.

orunterricht frei.

Aehtumg?!?Versäume Niemand, ein. Versuch
m. unserer Phöni-Pomade zu
machen Dieseibe ſördert unter
Garantie b. Damen u. Herren
I Trrer en Voſſfen u. ſtarken
HKaarwuchs und ist das wirk-

mittel zur Erlangungeines flotten und Kräſtl-
gen Schnurrbartes.

pr. Büchseh. u. 2
Segen vorher Einsend. d. Betrag.
oder Nachnahme Niederlagen
Verden in allenstädten errichtet

Kebr. KRoppe,
Berlin SW., Charlottsnstr. 83.
Medicin. -chem. Laboratorium u.

Parfümerie- Fabrik.
Preist. ab. Seiten etc. gratis u. fr.

4

Zu haben in Merſeburg bei
Wilh. Kieslieis, Roßmarkt.

Gutkochende Hülſenfrüchte

empfiehlt billigſt

B. Bernant Markt.
Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtenmalz und Roggenkorn,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend,
empfiehlt in Originalkruken à 1 Mark

A. B. Sauerbrey-
Eine eine Wohnung von Stube, Kammer

und Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern
zu beziehen Friedrichſtraße Nr. 12

Ein VLogis ſogleich oder Opern zu beziehen
Preis 40 Thaler.

August enseohel, Teichſtraße
I Parterre-Logis,

3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Ein Laden mit Wohnung

u. Waſſerleitung iſt zum Juli, auf Ver
langen zum 1. April zu beziehen Delg' ube 4

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche,
nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Lauchitädter Str. 5 g.
Ein Logis, Preis 120 Mark, iſt an ruhige

Leute zu vermiethen
Oelgruahbhe Nr. G.

P n vermethenMöhlirte Wohnung Wanſee Lir 18.

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
Friedrichſtraße 10.

Z anſtändige Schlafſtrllen mit Mittags
tiſch ſind offen Weiss Mauer Ke-

ff. Schnittbohnen, s
Bfeſfergurken,
echten Magdeburger Sauerkoßl,
Thüringer Gebirgspreißelbeeren,
Corned Weef

(friſche Sendung),
gekochten Schinken etc-

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren,
nur prima Qualitäten, äußerſt preiswerth

empfiehlt Offo Dach o.
Gute Regenſchirme,

garantirt dauerhaftes eigenes
Fabrikat Reparaturen jeder
Art, Ueberzüge innerhalb

1 Stunde e e nritz Behrens, Schirmfabrik,91 a gr. Steinſtr. 69.

heſtes deutſches Fabrikat einpftehlt unter meh

Dr. Hpranger'ſches Nagenbitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. rig
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.
Holz und Tuchpantoffeln,

dauerhaſt und billig, bei

H. Lehmann Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Xn
um Hausſchlachten einpfehle zum billigſtenWe e Fr. Pabſt, Schmaleſtr. 7.

Damen und Kindergarderoben
werden ſauber und billig angefertigt. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Chocolade
in allen Preislagen bei

B. Schurig jun., Dom 5.
Apſelſinen-Schaalen,

friſche, kauft jedes Quantum
Be Wolf. Roßmarkt 6.

zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſi Ciaunu Ottoet Schmaleſtraße 17. 1 Sreppe

Sophas und Matratzen
empfiehlt Drnnst VhIig, Neumarkt.
Bfannenkuchen und Hpritz
kuchen, f. Vſlaumenkuchen

ſiehlte pie Lückerei Heſfunerſtraße.

Furerletſchveſchane
Halt die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Raäserer, Oelgrube 5.
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung Gottharbtsftr. 18.
weit anſtändige Schlaſſtellen offen5 Gelgruhbe 2

Gegen
Jnſluenza,

Huſten u. ſ. w.
Malz-Exkractu. Malz
Extrack-Huſten-Cara

mellen
von I. I. Pletsoh 00. in Breslau.

Seit 12 Jahren in guter ſanitärer
Wirkung, durch Erfahrung und tauſende von
Dankſchreiben feſtgeſtellt, unübertrefflich bei
Uebeln der Athmungsorgane, und da
her ärztlich gern empfohlen bei Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und
Bruftleiden e. 2c. Zu haben in Merſe
burg bei: Oscar Leberl, Droguiſt, und
Alb. Meher.

e

Hoppe's
h

Bonbens ſind vorzüglich lindernd bei Huſten
und Heiſerkeit. Pack. à 15 u 25 Pf. empf.
Carl Herfurth, Merſeburg, Breiteſtr.,
F. H. Lawgenberg, Lauchſtädt.

Theod, Lücke
empfiehlt:

Roggenklei, reine,
Weizenklei,
Oelkuchen,
Futtergerſte,
Mais,
Baum wollſaatmehl,
Erdnußmehl,
Maisſchrot

waggonweiſe und in einzelnen Centnern
billigſt.

Wringmaschinen
wmur Prima- Qualität

empfiehlt

H Müller jfr., Schmaleſtr. 10

Pr. Sauerkohl 2 Pſ. 15 P.
Schnitthohnen à Pfd. 18 Pf.,
türk. Pflaumen à Pfd. 30 Pf.,

ſeinſte Meſſina-Apfelſinen,
Bratheringe
eipfieht Wilhelm Gummert.

e Achtung!
Jedes Quantum Bruchſteine, ſowie

prima Pſflaſter-, Bord und Mo
ſaikſteine ſind zu haben im

Steinbruh zu Röſſen.
A. Mayger-

Houtens u. Wlookers holländiſches
Cacaopulver ig Büchſen u. Packeten,

Sprengels reines leichtlösl. Cacag-
pulver à Pfund 2 Mk. 20 Pf.

Vaniſle-Wruch- Chocolade hochfein im
Geſchmack, garantirt rein, à Pfd. Mk.

ff. Vanille empfiehlt
die Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Ausverkauf
der Peter Scherr“ ſchen Cons
eursmaſſe, beſtehend in: ff. Parfünme
rien, Seſfen, Toilettenartikeln, Bürſten,
Kämmen, Frottirapparaten, Echwämmen,
Cigarrenſpitzen, Portemonngies 2c., ſindet
täglich vormittags 11 1 Vhr, nachmitt.

5 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 24 Januar 1890.

Carl Rindfleiſch Concursverwalter,

Friſche hansſchlachtene

F.
R. Fracnzel. Friedrichſtr.

Zweifel
darüber iſt, welches der vielen an
gekündigten Heilmittel für ſein Leiden
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine

Poſtkarte an Richters Verlags- Anſtalt
in Leipzig und verlauge das illuſtr. Buch
„„Der Krankenfreund.“ Die beigedruckten

Dankſchreiben beweiſen daß Tauſende durch
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen

Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben
vermieden, ſondern auch bald die S

S erſehnte Heilung gefunben

haben. Zufendung
koſtenlos.



en gros.
Miews

Großer

Auekunſt zu ertheilen

m J
eburg, Meus

er 2
Wähler des Wahlhreiß es erſ ehurg Ouerſurt.

Jn der Wählerverſammlung der Aphbeiterpartei am 20. Januar wurde einſtimmig beſchloſſen, als
Candidaten zu der am 20. Februar ſtattfindenden Reichstagswahl
Herrn Otto Mittag, Metallarbeiter, Halle aS. Giebichenſtein,
aufzuſtellen. Zum Wahl Comité wurden Unterzeichnete gewählt und ſind dieſelben gern bereit in Wahlangelegenheiten

Julius Langerne, am Neumarktsthor 1,
Robert Sohregpern, Brühl 16,
Otto Herth, Hirtenſtraße 5,

ſämmtlich zu Merſeburg.
irthlicher Verein der Altenburg

Dienstag den es. amabends 8 Uhr, in der Kaiſerhalle.
Geſchäftliches. Der nächſte Famllienabend.
Unſere Stellung zum Evangeliſchen Bunde.
Einleitendes Referat: Herr Büreauvor
ſteher Schwengler.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Schwencdler“s
Restaurant

Heute Sonntag
Pfannenkuchenschmaus,

Morgen zur Geburtstagsfeier
Sr. Majeſtät des Kaiſers

Von morgens 10 Uhr ab Speckkuchen
und Abendunterhaltung-

Friſche Sendung ſſ. Gohliſer Actien
und Münchener Bier s Seidel 15 Pf.

N. G. V. Victoria
Generale Versamm lung

Dienſtag den 28. d. M,
abends 8 Uhr, („Augarten“).

Tagesordnung
Rechnungslegung

2) Zahlung der Monatsbeiträge u. Reſter.
3) Vorſtandewahl.
H Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind im Fragekaſten ein
zulegen. Zahlreiches Erſcheinen iſt nothwendig

Der Vorſtand.
l 9Merſeburger LandwehrVerein.

Zu dem am 27. d. M., vormittags 10 Uhr,
in der Domkirche ſtattfindenden Gottesdienſte
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers treten die Kameraden um 10 Uhr
vor der Wohnung des Herrn Direktors Halleſche
Straße) an. Zu der am Abend deſſelben
Tages von 8 Uhr ab in der Kaiſerhalle ſtatt
ndenden Feier ſind Freikarten für Ange
Hörige von Mitgliedern von Sonnabend
ab bis Montag Abend 6 Uhr beim Kameraden
Demnitz (Preußerſtraße) zu haben.

Das Directorium.

OASEIXNGO,.
Sonntag den 26. D., von nach

mittags 4 Uhr an,
Be Tanuzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

G. Lucas.
Kaiſers Geburtstag

Montag den 27. d W. von früh 9 Uhr an

Speckkuchen.
Vriäecdk. Tiemanm

Der

Anker-Carno
iſt ſeines großen Nührwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt Jede Büchſe iſt mit der Fabrik
marke Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chorolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack

t auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
kannten Niederlagen

D. ie
Rudolftadt, Nürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,

London 0., Relo Hork.

Baumwollsaatmenl,
Rapskuchenmehl, insbeſondere ſür Maſtvieh!
Fleisohfasern,

e rot vortheilhafte Kraftfutter

Reisfattermenl, e
ſowie alle andern Krnftſattermmnättel offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in
einzelnen Centnern

Merseburg, Oscar Sonntag
P. S. Insbeſondere mache ich auf Keßsfutternrehl aufmerkſam. Daſſelbe eignet

ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei gleichem Preiſe den doppelten Nährwerth hat.

O. Pert, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße 2, I. age, Breiteſtraße 2,
bringt ſein
Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holzarten in empfehlende
Erinnerung
Reelle Breiſe. Auch Theilzahlung. Reelle Freiſe.

W aSsChsei fen.
Durch Uebernahme eines Fabriklagers, zugleich Alleinverkauf für Merſeburg

und Umgegend, einer bedeutenden leiſtungsfähigen Seifenfabrik bin ich fortgeſetzt
in der Lage, Seifenm, nur beſte Qualikäten, im Detail ſchon zu Fabrikpreiſen
verkaufen zu können.

Wiederverkäufern und größeren Conſumenten ſtehe mit Muſtern und Extra
Preisanſtellungen gern zu Dienſten

e

NB. Jetes Stück Seife iſt mit meiner Firma verſehen.

II rohe Kuswahl in Oefen I
t H. Müller jun,, Schmaleſtr. 10.
S Anmnerikaniſche Oefen enpfiehlt d. G.

Gaſthof Kötzſchen.
Sonntag den 9. Februar d. J.

von abends 7 Uhr ab,

grosser Maskenball,
wozu ich hierdurch freundlichſt einlade. F. V.

Masken ſind im Lokale zu haben.

Zur Ball-Saison
empfehle meine reichhaltige Auswahl in Ballschahen
und Hosen einer geneigten Berückſichtigung.

Altlas- und Costeemnmeschne in allen Farben
werden nach Maaß elegant und ſauber angefertigt und
bittet um rechtzeitige Aufträge

G Gotthardtsſtr. 18.
Wer

en detail.

rt a.usverkauf
Das Wett und Prämten Echrelte

findet heute, Sonntag, den 26. Januar, vor
mittags 11 Usr, im Vereinslokale ſtatt.

Ca.
Dienstag den 28. Januar
großes Schlachtefeſt,
früh Wellfleiſch u. abends Braf
und friſche Wurſt.

G. Lueas,
Hotel z. halben Roy

Kaiſers Geburtstag
von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.
Afzenddorf.

Zur, Geburtstagsfeier Er. Majeſtä
Tanz Dazu ladet freundlichſt eiſ

B. Köl1hbel, Gaſtwirth.

Meuschau.
Zu Kaiſersgeburtstag Montag den 27.

ladet zur Tamemauigük freundlichſt ein
C. Heſſelbarth

Deutſcher VürgerClub
hält Sonntag den 26. d. M. in der „Weil
traube“ ein Krämzelhem ab, wo
Freunde und Gönner hierzu ergebenſt eiſ
geladen werden. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

e Leuna.
Montag den 27. Jannar

zu Kaiſers Geburtstag
Nachmittag und Abend

E. Tanegmessfe, M
wozu freundlichſt einladet

Friedrieh Grosse
Tüchtige Tiſchlergeſellen

ſucht G. SeholZ, Tiſchlermeiſter.
o 7Für Tiſchler.

Bunte birkene Fourniere hat ab
zugeben O. SehoI2, Gotthardtsſtr. 29.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Kieharad Baumann,

Bäckermeiſter, Steinſtraße

Einen eng ſucht zu Oſtern
Hermann Lehmann,

Schneidermeiſter, Seitenbeutel 11.

inge wird p. Oſtern geſucht füLehrlingsſtelle einen wohlerzogenen Knaben

von 15 J., der alsdann die 1. Klaſſe eine
Bürgerſchule (I.) verläßt, um ſich dem Kauf
mannsſtande od. Verwaltungsweſen zu widmen
Gefl. Adr. sub L. S. i. d. Exped. d. Bl. erbeten

Für meine Buchbinderet ſuche zu Oſtern
einen Lehrling unter günſtigen Be
dingungen. Guſt. Jots Nachſl.

Lehrlings- Geſuch
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seile

zu werden, ſindet zu Oſtern Stellung bei
R. Bergmnamm, Seilermeiſter

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Bäckermeiſter ev. VüslIIer,

Neumarkt Nr. 78.
Ein junges, reinliches Mädchen ſindet am

I. oder 15. Februar Stellung. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine reinliche Auſwärterin für einige
frühe Vormittagsſtunden geſucht. Wo ſag
die Exped. d. Bl.

Ein herrſchaftl. Diener und 1 Stuben
mädchen werden für eine adelige Herrſchaft
nach Auswärts zum 1. April geſucht durch

Frau Volgt, gr. Sixtiſtraße
Die heutige Nr. enthält di

wöchentlich „Landwirthſchaftlich
und Handelsbeilage“.

Muſterſendungen zu Dienſten. Hierzu eine Beilage

I



Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 24. Januar 1890)

Der Etat pro 1889/90 wird in dritter Leſung genehmigt
Sodann werden noch einige zurückgeſtellte Titel des

Etats in dritter Leſung berathen. Das Etatsgeſetz wird
in der Geſammtabſtimmung genehmigt ebenſo das Ankeihe
geſetz Damit iſt die dritte Etatsberathung beendet.
Es folgt die Berathung der zum Etat eingebrachten An
träge. Es wird debattelos einſtimmig angenommen der
Antrag Dr. Baumbach und Genoſſen auf Vorlegung eines
Geſetzentwurfs betr. den weiteren Ausbau der Gewerbeord
nung in der Richtung der Beſchränkung der Sonntagsarbeit
wie der Frauen und Kinderarbeit, ferner der Antrag der
Budget Commiſſion bezüglich der Beſoldungsverbeſſerungen
der Beamten. Es folgt die Berathung des Antrages
RichtereSchrader, betreffend die Verbilligung der
Eiſenbahntarife für ausländiſche Kohlen. Die
Commiſſion hat mit 5 gegen 5 Stimmen beankragt, den
Antrag abzuſehnen. Abg. Siegle (nl.) erklärt ſich
unter Berufung auf das Gutachten verſchiedener Handels
kammern für den Richter ſchen Antkrag. Fürſt Hatzfeldt
Trachenberg (Rp. Nachdem die Anſprüche der Arbeiter ein
geradezu ſinnloſes Maaß angenommen haben, kann man ſich
für den Antrag nicht entſchließen. Abg. Graf Stol
berg Wernigerode (konſ.): Die Frage würde, wenn der
Nothſtand vorläge, vor das preußiſche Abgeordnetenhaus
gehbren. Abg. Schrader (dfr.). Die deutſche Kohlen
inbuſtrie liefert theurer für das Inkand, aber billig fur das
Ausland. Gelingt es, dieſes Mißverhältniß zu beſeitigen, ſo
wird eine Verbilligung der Kohlenpreiſe möglich ſein, ohne
daß die Kohlen Induſtrie Schaden leidet. Die preußiſche
Regierung möge durch Verbeſſerung der Verkehrswege in
Schleſien und Weſtfalen Abhülfe ſchaffen, wenn nicht ernſte
Kalamitäten eintreten ſollen dem Wagenmangel muß ab
geholfen werden. Bundes Commiſſar Geheimer Rath Dr.
Schultz beſtreitet, daß die preußiſche Regierung ein Mono
pol in dem Umfange beſite, wie der Abg. Schrader dies
dargeſtellt. Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauert die enorm
hohen Kohlenpreiſe, fürchtet aber, daß der Antrag Schrader
kein geeignetes Mittel iſt, dieſe theuren Preiſe zu beſeitigen.
Hoſfentlich ſind dieſe theuren Preiſe nur vorübergehende
Abg. Szmula (Ctr.) fürchtet, daß die oberſchleſiſche Kohle
durch Verbilligung der engliſchen Kohle ſchwere Nachtheile
in ihrem Abſatzgebiete erleiden würde. Abg. Stumm
(Kp.) Der Wagenmangel war zur Zeit der Privatbahnver
waltung viel größer als heute. Die gegenwärtigen Preis
verhältniſſe ſind nicht normal. Aus dieſem Grunde hat ſich
auch der Landeseiſenbahnrath geweigert, in dieſe Verhält
niſſe durch Tarifänderungen einzugreifen. Abg. Graf v.
Mirbach (konſ.) Die hohen Kohlenpreiſe kommen den
großen Waldbeſitzern, alſo Gemeinden, Verbänden u. ſ. w.
zu Gute. Die Kohlen und Holztarife müſſen ſich gegenſeitig
ergänzen. Nach längerer Debatte wird, dem Vorſchlage der
Commiſſion gemäß, der Antrag Richter Schrader abgelehnt.

Petitionen, betr. die deutſchen Schutzgebiete in Südweſt
afrika und die Unterdrückung des Selavenhandels, werden
burch die Etatsberathung und die dort ſtattgehabte Beſchluß
faſſung für erledigt erachtet. Eine weitere Petition, betr.
Rückgewähr von Roheiſengoll, wird dem Reichskanzler zur
Erwägung überwieſen Weitere Petitionen um Berück.
ſichtigung der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien bei
der Neucontingentirung beantragt die Commiſſton, theils
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen, thells durch
motivirte Tagesordnung zu erledigen. Das Haus beſchließt
gemäß dieſen Anträgen nach kurzer Debatte Sonnabend
10 Uhr 3, Leſung des Sozialiſtengeſetzes. Schluß 4
Uhr.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 24. Januar 1890)Das Plaſivinn wird ermächtigt, Sr. Maj. dem Kalfer zu
deſſen Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes zu über
mitteln. Einige Rechtsſachen werden der Rechnung ?eommtſſton
überwieſen Der Vertrag wegen Fortdauer des thütringiſchen
Zoll und Handelsvereins wird in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Der Rechenſchaſtsbericht über die weitere
Ausführung des Geſetzes die Konſolidation preußiſcher Staats
anleihe wird durch Kenntnißnahme erledigt. Es folgt Be
rathung derjenigen Theile des Etats welche nicht an die
Budgetkommiſſion zur Vorberathung verwieſen worden ſind.
Dieſelben werden ohne weſentliche Debatte erledigt.
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Etat.

Zu den Wahlen.
Für den offizisſfen Wahlpopanz, das

rothe Geſpenſt, treten die ſozialiſtiſchen Führer Bebel
und Liebknecht den Oſſtztöſen zu gemäßigte auf.
Die „Nordd. Allg. Zeitung führt über dieſe oſten
tative Mäßigung“ lebhafte Klage, weil ſie der
oſſtziöſen Redensart von „dem internativnalen Vor
ſtoß der ſogialrevolutionären Elemente nicht genügend

nung trägt.e Auch im Wahlkreiſe Halberſtadt
Oſchers leben gehen die Kartellparteten auseinander
und haben die Nationalliberalen gegen den jetzigen
freikonſervativen Abg. John Den Rittergutsbeſttzer
Rimpan auf Emersleben bei Halberſtadt aufgeſtellt.
Das Anſchreiben der konſervativen Partei für Herrn
John zu ſimmen, wurde nach der „Magbeb. Ztg.
in der Verſammlung in Halberſtadt am vorigen
Dienſtag mit Entrüſtung zurückgewieſen. Die Kon
ſervativen hätten den Nationalliberalen durch einen
Kartellbruch den Wahlkreis im vorigen Sommer ent
riſſen. Dieſer Kartellbruch ſoll alſo ſetzt durch einen
anderen Kartellbruch wieder wett gemacht werden.
Die Forderung der Konſervativen wurde daher ein
timmig abgelehnt.t Rech ein Kartellbruch, bis jeht wohl der 25 ſte!

In Rendsburg iſt der von den Nationalliberalen
aufgeſtellte Amtsrichter Groth den Konſervativen
nicht genehm. Dieſelben wollen deshalb Conſtſtorigl
rath Stockmann Kiel aufſtellen.

G Der freiſinnige Arbeiferverein in

Merſeburger Correſpondent vom
Chemnitz hat am Donnerstag Abend den Abg.
Eugen Richter als freiſinnigen Candidaten für den
Chemnitzer Wahlkrets aufgeſtellt.

Eine konfuſe Geſellſchaft ſcheint eine
Cligue zu ſein, welche ſich den Titel beilegt „Central
vorſtand kaufmänniſcher Vereine und Verbände
Deutſchlands. Dieſelben verſenden ein Cireular, in
welchen ſte auffordern, für die ſtaatserhaltenden
Kartellparteien bei den Reichstagswahlen im Intereſſe

der Detailliſten und Kleinhändler zu ſtimmen.
Den Herren ſcheint es nicht bekannt zu ſein, daß
die Vertheuerung der Lbensmittel, insbeſondere auch
des Branntweins, welche den Umſchlag der Detailliſten
erheblich vermindert hat, gerade durch die Kartell
parteien herbeigeführt iſt. Ebenſo wenig ſcheint es
denſelben bekannt zu ſein, daß an der Spitze „ves
Offizterwagreneinkaufsvereins und des Waagrenhauſes
für Deutſchlands Beamte lediglich Autoritäten
der Kartellparteten ſtehen, obwohl das Cireular
des „Gentralvorſtands“ gerade in der Errichtung
jener Vereine Anzeichen des ſozialiſtiſchen
Hochwaſſers“ erblickt. Die konſuſe Geſellſchaft,
welche dieſes Wahl Cirkular erlaſſen hat, beſteht aus
dem Senator Schulze aus Giſhorn, einem Herrn
Wilhelm Meyer aus Hannover, Karl Rabe aus
Magdeburg zwei Herren aus Leipzig Namens Wil
helm und Tamm.

e

Provinz und Umgegend.
Zu dem plötzlichen Tode des Fürſten Georg

von Schwarzburg Rudolſtadt ſchreibt die
Schw. R. Landesztg. noch: Wie ein Blitzſchlag aus
heiterem Himmel, ſo unerwartet fuhr die Trauer
nachricht in das muntere Sonntagsgetriebe der Re
ſtden z. Halle man doch noch am Freitag den Fürſten,
in gewohnter Leutſeligkeit mit einzelnen ihm be
gegnenden Perſonen plaudernd, in der Stadt geſehen
und war doch kaum etwas von ſeiner Erkrankung
in der Stadt bekannt geworden. Dem kleinen An
fall von Jnfluenza legte man bei der kräftigen und
geſunden Conſtitution des Fürſten keine Bedeutung
bei. In der vollen Blüthe männlicher Kraft und
Geſundheit iſt ver Verewigte abberufen, die ſtolze,
ſtattliche Geſtalt mußte dem unerbittlichen Tode ihren
Tribut zahlen. Fürſt Georg Albert war als Sohn
des Fürſten Albert und der Fürſtin Auguſte Luiſe
Thereſe, geb. Prinzeſſin von Solms Braunfels, am
23. Nov. 1838 in Rudolſtadt geboren. Von den
Lehrern des Gymnaſtums zu höheren Studien vor
bereitet, bezog der junge Prinz im Jahre 1856 die
Univerſität Göltingen und 1858 die Univerſttät
Bonn und widmete ſich auf beiken Hochſchulen dem
Studium der Staats und Rechtswiſſenſchaften. Jm
folgenden Jahre, 1859, trat er als Offizier in die
preußiſche Armee, zuerſt in das Regiment Gardes
du Corps ein und diente ſpäter bei dem Weſtfäliſchen
Küraſſter Regiment Nr. 4 in Münſter. Mit dieſem
Regiment nahm er an dem Feldzuge in Schleswig
Holſtein im Jahre 1864 Theil. Gleichfalls kämpfte
er im Jahre 1866 in den Reihen des preußiſchen
Heeres und nahm mit der Mainarmee thätigen An
theil an den Gefechten bei Aſchaffenburg und Tauber
biſchofsheim. Nach dem Tode ſeines Vaters trat
der Fürſt am 26. Nov. 1869, alſo 31 Jahre alt,
die Regierung des Fürſtenthums an. Nach acht
Monaten brach der deutſch franzöſtſche Krieg aus,
und in der Sulte des Füſitlier- Batgillons des 7.
Thuringiſchen Jafanterie Regiments Nr. 96, dem
Stabe der 8. Diviſion attachirt, zog Fürſt Georg
mit nach Frankreich. U. A. nahm er dort an der
Schlacht bei Begumont am 30. Auguſt Theil. Die
Regimertsgeſchichte berichtet darüber „Mit Stolz
Und Begeiſterung ſahen unſere Jüſtliere ihren Landes
herrn, den Fürſten von Schwarzburg Rudolſtadt,
kallblütig, unbekümmert um das mörderiſche Feuer
in der Schützenlinie halten, ſo ruhig, als wohne er
einem Friedensmanöver mit Platzpatronen bei ſein
Flügeladjutant, Hauptmann v. Humbracht, wurde
bei dieſer Gelegenheit an ſeiner Seite verwundet.
Wie der Fürſt das Bataillon in den Krieg hinaus
geführt hatte, ſo einpſing er am 19. Juni 1871
daſſelbe bet Eichfeld und ritkt an ſeiner Spite in die
feſtlich geſchmückte Reſtdenz ein. HGelegentlich der
Kalſermanöver im Jahre 1876 wurde Fürſt Georg
vom Kaiſer zum Chef des Jüſtlier Bataillons er
nannt. Später t er auch noch zum Chef des
Magdeburgiſchen Drggoner Regiments Nr. 6 in
Diedenhoſen, eſſen Uniform er zit Vorliebe trug
ernannt worden. Jn der Armee hat ver Fürſt ſeit
dem 22. März 1883 den Rang eines Generals der
Kavallerie bekleidet.

Ueber Fürſt Georg von Radolſtadt wird
der V. Ztg. noch geſchrieben Fürſt Georg war in
ſeinem einen Landchen allgemein beliebt und geehrt.
Er reſtdirte in den letzten Jahren faſt ſtändig in
Rubolſtadt und begab ſich nur alliährlich im Herbſt
auf 14 Tage bis drei Wochen zur Jagd nach Franken

26. Januar 1890.
hauſen in der ſogen. Unterherrſchaft); zur Sommer
zeit weilte er einige Monate auf ſeinem uralten,
entzückend gelegenen Stammſchloß Schwarzburg, dem
ſchönſten Orte des Thüringer Waldes. Große
Reifen in die Bäder c. unternahm er nicht ſeine
Civilliſte war knapp und Privatvermögen wenig
vorhanden. Von hoher, imponirend ſchöner Geſtalt,
trug er vielfach, zumal zu Pferde, die Uniform ſeines
DragonerRegiments. Der verſtorbene Kaiſer Wil
helm, zu deſſen Geburtstag der Fürſt nie verſäumte,
in Berlin anweſend zu ſein, liebte ihn ſehr und
nannte ihn ſeinen ſchönſten General. Bei aller
Würde verkehrte er leutſelig mit ſeinem Volke, ſprach
in den Straßen ſeiner kleinen, reizenden Reſtdenz,
wo er oft zu ſehen war, bald dieſen, bald jenen be
kannten Herren an und zeigte ſich namentlich gegen
ſeine Landestöchter von ungemein artiger Höflichkeit.
So ſah man ihn oft Sonntags nach der Kirche,
umgeben von einem ganzen Schwarm dieſer jungen
Damen der vornehmen Geſellſchaft, heiter und fröh
lich die Auguſtenſtraße, die feinſte Villenpromenade
ſeiner Reſtdenz, auf und ab ſpazieren.

E. Die feierliche Beiſetzung des Fürſten
Georg von Schwarzburg-Rudolſtadt er
folgte am Donnerstag Mittag in der mit Trauer
decorationen verſehenen Stadtkirche zu Nudolſtadt.
Von fremden Furſtlichkeiten und Vertretern fremder
Souveräne waren anweſend: Prinz Leopold von
Preußen als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers,
der Erbprinz von Meiningen, die Großherzogin
Marie von Mecklenburg, der Großherzog von Heſſen,
Prinz Leopold von Sondershauſen, Herzog Adolf
von Mecklenburg, ſowie viele andere Perſönlichkeiten
Generalſuperintendent Trautvetter hielt die Grabrede
An der offenen Gruft gab alsdann ein Bataillon
drei Salven ab. Durch einen Amneſtieerlaß
werden die wegen Majeſtäts oder anderer Be
leidigungen, ſowie wegen Widerſtand gegen die Staats
gewalt und öffentliche Ordnung, ſodann die wegen
Preß und Forſtvergehen beſtraften Perſonen begnadigt.

Bekanntlich nähert ſich der Neubau des
Halleſchen Centralbahnhofes ſeiner Vollen
dung. Jm Hinblick auf die Steierung des Verkehrs
ſeit Feſtſetzung des Entwurfs und Koſtenanſchlags
für den Bahnhofsbau hat ſich als nothwendig heraus
geſtellt, die Anlagen in größerem Umfange herzuſtellen,
als urſprünglich geplant war. Es iſt daher eine
Verſtärkung des Baukapitals erforderlich und im
Etat bereits vorgeſehen. Das Baufapital iſt auf
78009 000 Mk. feſtgeſetzt. Davon ſind bis Ende
September 1889 5372543 Mk. verausgabt. Durch
vie Verlegung der Gleiſe, namentlich der Rangir
gleiſe, werden zwiſchen den neuen Bahnhofsanlagen
und der Stadt ganz bedeutende Terrainflächen frei,
deren theilweiſe Veräußerung einerſeits der Bahn
verwaltung große Summen zuführen, andererſeits ſtch
für die Entwickelung der bisher nach dieſer Seite von
den Eiſenſträngen der Bahnen eingeſchnürten Stadt
ſehr förderlich erweiſen wird.

Aus Ciſenach, 24. Jan., berichtet die S. Zig.
Jnfolge der von einem orkangrtigen Sturme be
gleiteten heftigen Regenguſſe des geſtrigen Tages waren
Hörſel und Neſſe geſtern Abend und nachts aus
ihren Ufern getreten. Mit beſonderer Heftigkeit hat
das Unwetter im Werragebiet gehauſt; die Werra
hat das Thal uberfluthet.

Jn Nordhauſen ſtarb am 20. Jannar der
Eonreckor des Gymnaſtums, Prof. Dr. W. Tell,
im Alter von 62 Jahren.

Das Reichsgericht zu Leipzig hat die vom
Rechtsanwalt Harmening gegen ſeine Verurtheilung
wegen Beleidigung eines deutſchen Bundesfürſten ein
gelegte Berufung verworfen.

Aus Jena ſchreibt man Ein trauriges Schick
ſal hat den Jnſpeckor der ſtädtiſchen Brauerei, Herrn
Qugas, im beſten Mannesalter dahingerafft
Montag Abend ſiel derſelbe auf dem nicht genügend
erleuchteten Hof über dort ausgeladene und noch
lagernde Kohlen und verletzte ſich am linken Zeige
finger. Der unſcheinbaren Wunde legte er zuerſt
nicht viel Beachtung bei, die Schmerzen nahmen
jedoch zu und Hand und Arm ſingen an anzu
ſchwellen. Jetzt wurde ärztliche Hilfe gerufen, leider
vermochte ſte das Verhaängniß nicht mehr abzuwenden.

Das Leiden verſchlimmerte ſtch immer mehr und am
20. d. früh iſt der Unglückliche demſelben erlegen.
Es wird vielfach angenommen, daß er ſich eine
Blutvergiftung zugezogen hat, indem bei der Ver
wundung ein giſtiger Stoff von den Kohlen in die
Wunde gedrungen ſei. Der ſchreckliche Fall ermahnt
wieder zur allerpeinlichen Vorſicht.

In Leipzig war am Dienſtag Abend mitten
im belebteſten Theile der Stadt noch ein Kaſſenbote
beſchäftigt, bei verſchiedenen Bankhaäuſern Aufträge
ſeines Hauſes zu erledigen. Der bereits 62 jährige
Mann trug eine Ledermappe unter dem Arm, In
welcher ſich über 5000 Mark in Kaſſenſcheinen und



anderen Geldſorten befanden. Jedenfalls hat nun
ein Kerl den Boten beobachtet und iſt ihm wahr
n auch in gewiſſer Entfernung gefolgt, denn
aum war der Bote, um ein Bedürfniß zu verrichten,

in eine Retirade eingetreten, ſo erhielt er von dem
Räuber einen Fauſtſchlag ins Geſicht, der ihn be
täubte, während der freche Kerl dem alten Manne
die Mappe nebſt Jnhalt entriß und ſich damit aus
dem Staube machte. Leider iſt ſeine Ermittelung
bis zur Stunde noch nicht gelungen. Auf ſeine
Ergreifung ſind 500 Mark Belohnung geſetzt.
S

Localnacheieht en.
Merſeburg, den 26. Januar 1880.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfennig Spar

kaſſe ſind in der Zeit vom 1. October bis alt.
Dezember v. J. 135 Mk. neu belegt und 12 Stück
Einlagebücher neu ausgefertigt worden.

Die Saale iſt ſeit einigen Tagen in Folge
der anhaltenden Regengüſſe ſo erheblich geſtiegen,
daß die an ihr liegenden Mühlenwerke zum Theil
ihre Thätigkeit einſtellen mußten.

Auf geſtrigem Wochenmarkte hatte eine Köchin
im Eifer des Geſchäfts ihr Portemonnaie mit gegen
9 Mk. Jnhalt an dem Verkaufsſtande einer Handels
frau liegen laſſen, ohne daß letztere dies bemerkte
Bald darauf erſchien die vergeßliche Köchin wieber,
fand aber zu ihrer großen Beſtürzung das Porte

monngie nicht mehr an dem bewußten Platze
Daſſelbe hatte, wie ein nebenan feilhaltender Handels
mann bemerkte, eine Frau K., welche der betreffenden
Handelsfrau Kaffee brachte, an ſich genommen. Da
ſich in der Zwiſchenzeit keine andere Perſon an dem
Stande aufgehalten, ſo dürfte das Leugnen der Frau
K., die kein Portemonnaie geſehen haben will, auf
ſträflichem Eigennutz beruhen.

Der an Tiefſinn leidende bejahrte Hausbeſitzer
Büchſenſchuß, wohnhaft Halleſche Straße, hat
ſich ſeit mehreren Tagen von hier entfernt. Von
ſeinen beſorgten Angehörigen wird gebeten, Nachrichten
über den Verbleib deſſelben nach hier gelangen zu
laſſen.u Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers

ſind auf Grund des Geſetzes über Natural
leiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden die für Naturalverpflegung zu gewährenden
Vergütungsſaätze für das Jahr 1890 folgendermaßen
feſtgeſetzt: a. für die volle Tageskoſt mit Brot 80
Pf., ohne Brot 65 Pf. b. für die Mittagskoſt mit
Brot 40 Pf., ohne Brot 35 Pf. e. für die Abend
koſt mit Brot 25 Pf., ohne Brot 20 Pf. d. für
die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., ohne Brot 10 Pf.

Unter den Landwirthen des Saalthales, in
Thüringen und wahrſcheinlich auch anderwärts, herrſcht

vielfach der Brauch, gleich nach den erſten
Winterfröſten von den Weinſtöcken kräftige
Reben und von den Obſtbäumen kurze Zweige
abzutrennen, ſolche in Gläſer oder Flaſchen zu ſtecken,
die mit einer dünnen Sandſchicht und zur Hälfte mit
Waſſer gefüllt werden, das alle 2——3 Tage erneuert
wird. Dieſe Gefäße ſtellt man im warmen Zimmer
auf, und ſchon nach einigen Wochen beginnen die
Schnittlinge zu treiben, ſo, daß die Obſtzweige nicht
ſelten bis zur vollen Blüthe ſich entwickeln, während
bei den Reben das Auge bis zum Blätterwuchſe ſich
entfaltet. Das kundige Auge findet dann leicht heraus,
ob die Obſtblüthen und die Rebenaugen Fruchtanſätze
enthalten oder nicht. Nach den Ergebniſſen dieſer
Verſuche, die als bewährt gelten, verſpricht die nächſte
Obſternte einen reichlichen Ertrag an Aepfeln, Sauer
kirſchen, Pflaumen und Winterbirnen, beſonders aber
Weintrauben. Dagegen würden Aprikoſen, Pfirſiche,
Süßkirſchen und Reineclauden faſt vollſtändig auefallen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

hat der 16 jährige Sohn des Einwohners Friedr.
Hoffmann zu Oechlitz ſeinem Vater eine größere
Summe Geldes entwendet und ſich damit in Geſell
ſchaft eines gleichgeſinnten Genoſſen heimlich entfernt.
Wenn das Geld alle iſt, wird das ſaubere Bürſchchen
ſchon wiederkommen.

s Am vergangenen Sonntag Abend verfiel der
polniſche Knecht des Gutsbeſitzers Julius Müller
in Ziegelrode ohne irgend welche erkennbare Ur
ſache in Raſerei, demolirte dabei mit einer Stange
ber 60 Fenſterſcheiben des Wohnhauſes ſeines Dienſt
herrn, drang darauf in die Wohnräume ein, und
richtete auch in denſelben ſehr erheblichen Schaden an,
indem er alle Gegenſtände zerſchlug und zertrümmerte.
Hierauf wollte er ſich auch noch über das Vieh
machen, indem er drohte, ſämmtliche Pferde zu er
ſtechen, wurde aber glücklicherweiſe durch vom Haus
herrn herbeigerufene Hilfe daran verhindert. Er
wurde auf dem Hofe überwältigt, gefeſſelt und am
andern Morgen in das Amtsgerichtsgefängniß zu
Querfurt abgeliefert.

Briefkaſten der Nedaetion,
„Eine für Viele“ hier. Jhre Beſorgniß, daß das

die Kaiſer FriedrichDenkmal nicht zu Stande kommt, iſt
unbegründet. Nach unſeren Informationen dürfte das
ſelbe ſchon jetzt völlig geſichert ſein, ſo daß weitere Bei
träge wohl noch zur ſchöneren Geſtaltung des Denkmals
gern entgegengenommen werden, der größere oder geringere
Zufluß ſolcher jedoch die Sache ſelbſt nicht mehr in Frage
5 kann. Unter dieſen Umſtänden hat das geſchäſts
ührende Comitee jedenfalls darauf verzichtet, die hieſigen

Vereine und Geſellſchaften zu Aufführungen zum Beſten des
Denkmals neuerdings wiederholt anzuregen.

Bermtſchtes
Kaiſer Wilhelm II. der ſich jetzt eifrig im Floret

fechten übt, iſt ein Freund aller Leibesübungen. Er ſchwimmt,
rudert, turnt und iſt Meiſter im Hiebfechten. Sein Lehrer
war Oberſt v. Dresky, der Direktor der Central Militär
Turnanſtalt.

(Hofprediger Stbcker) hat, wie die Münchener
Neueſt. Nachr.“ erklären, von ſeiner vorgeſetzten kirchlichen
Behörde einen Verweis erhalten wegen leichtfertiger und
ſchwerer Denunziation eines Amtsgenoſſen, des Pfarrers Witte.

Schiffsuntergang.) Jn London eingegangenen
Nachrichten zufolge iſt der Hamburger Dampfer „Savona“
bei der Fahrt von New York nach Hamburg auf See in
ſinkendem Zuſtande verlaſſen. Die Mannſchaft iſt gerettet.

(Furchtbares Unglück) hat die Exploſion einer
Lokomotive in dem Depot der Dampfbahn Compagnie zu
Lyon zur Folge gehabt. Der Keſſel einer der größten
Lokomotiven zerſprang und zertrümmerte alles. Ein Depot
arbeiter, Namens Eparvier, war ſo unglücklich von den um
herfliegenden Stücken an der Bruſt getroffen worden, daß
er nach kaum einer Stunde bereits den Geiſt aufgab.
Ebenſo wurde ein Student der Medizin, ein gewiſſer Dau
maille, der auf dem Geleiſe den Abgang der Tramway er
wartete, ſo furchtbar ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle
todt blieb. Die Gewalt der Exploſion war eine derartige,
daß das Dach des Depots gänzlich zertrümmert in die
Luft flog

(Jn Ungarn) haben in dieſen Tagen ſo ſtarke
Schneefälle ſtattgefunden, daß der Perſonenverkehr auf der
Strecke von Station Crotkow bis Hußianky auf mehrere
Tage unterbrochen worden iſt.

Wieder ein Unglücksfall durch Elektrizität.)
In der Stadt Newburgh im Staate New York band letzthin
ein Mann ſein Pferd an einen eiſernen Pfahl und ging
darauf in einen Laden, um etwas zu kaufen. Ueber dem
Kopf des Thieres hing ein loſer elektriſcher Draht von einem
Dache herab, ſo daß der Strom durch den Pfahl in die
Erde ging. Als das Pferd mit der Naſe den Pfahl be
rührte, erhielt es einen ſolchen Schlag, daß es todt nieder
ſtürzte. Als ein Landmann dem Thiere aufhelfen wollte,
empfing er auch einen gewaltigen elektriſchen Schlag, der
ihn töbtete. Der zweite Mann, welcher zu Hilfe kam, ſiel
in Folge des erhaltenen Schlages in Ohnmacht.

Ein Wintergewitter) entlud ſich am Montag,
20. d. abends, nach 6 Uhr über Jglau und Umgebung in
Oeſterreich. Das heftige Gewitter mit Blitz und Donner,
Sturm, Regen und Hagelſchlag rief einige Aufregung hervor,
umſomehr, da bekanntlich Falb den 29. d. als den erſten
kritiſchen Tag des Jahres bezeichnet hat.

(Grubenunglück.) Jn der Mine Drocvourt in
Frankreich verunglückten in Folge des Verſagens der Bremſen
bei dem Aufzuge ausfahrende Bergarbeiter; 4 fanden ſofort
den Tod, 20 ſind verwundet, davon 15 ſchwer, nur 3 blieben
unverletzt.

Her Sohn des Miniſters v. PuttkamerJm Belevue Hoſpital in New York liegt zur Zeit Robert
von Puttkamer an den Folgen einer Lungenblutung dar
nieder. Als man das eiſerne Kreuz auf ſeiner Bruſt fand,
erzählte er, er ſei ein Sohn des früheren preußiſchen
Miniſters des Jnnern. Bis dahin hatte man ihn für einen
gewöhnlichen Matroſen gehalten. Er halte den Feldzug von
1870—-71 mitgemacht und das Kreuz für Tapferkeit in der
Schlacht von Gravelotte erhalten. Nach der Beendigung
des Krieges entzweite er ſich mit ſeiner Familie und ging
nach Mexiko, wo er als Offizier diente. Jm Jahre 1879
mußte er Mexiko verlaſſen und betheiligte ſich an der un
glücklichen Erhebung des Generals Negrate. Während des
Krieges zwiſchen Chili und Peru diente v. Puttkamer als
Offizier in der peruaniſchen Armee, wo er es bis zum
Oberſtlieutenant brachte. Jn der Schlacht bei Las Caſas
de lo Reis erhielt er einen Schuß durch die Lungen. Die
Kugel blieb im Körper ſtecken. Hiermit war ſeine militäriſche
Laufbahn abgeſchloſſen. Er begab ſich nach San Francisko
und ging zur See. Nachdem er Schfffbruch erlitten hatte,
reiſte er nach New York, um nach Deutſchland zurückzukehren.
In New York wurde er von einer Lungenblutung befallen.
Sein Zuſtand ſt nicht hoffnungslos, aber da die Kugel in
der Bruſt ſitzt, ſo iſt ſtets große Gereiztheit zu Lungen
blutungen vorhanden.

(100jähriges Bier.) Der Chemiker der alten
Londoner Brauereiſirma Worthington Co. hat am Sonn
abend die Mitglieder des Laboratoriumclubs mit Bier be
wirthet, welches nachweislich 100 Jahre alt war. Es war
anläßlich der Geburt eines Kindes des damaligen Beſitzers
der Brauerei in den Kellern niedergelegt und iſt erſt kürz
lich aufgefunden worden. Der Stoff war ausgezeichnet und
mundete faſt wie Sherry.

Die internationale elektrotechniſche Aus
ſtellung in Frankfurt a. M) wird vom 15. Mai bis
15. Oetober dauern. Nur in directer Beziehung zur
Elektrotechnik ſtehende Gegenſtände werden zugelaſſen und
zwar in erſter Linie ſolche, welche die Erzeugung, Fortleitung
und Anwendung der Elektrizität in den verſchiedenen Ge
werben, im öffentlichen Verkehrsleben, in der Heilkunde 2c.
zum Zweck haben, ferner wiſſenſchaftliche Apparate und
Literatur.

Ein zeitgemäßes Lied) wird vom Wiener Vater
land“ verbffentlicht. Es iſt nach der Melodie Ich weiß
nicht was ſoll es bedeuten“ zu ſingen und lautet:
Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin,
Jch hör' alle Glocken läuten, das kommt vom Antipyrin.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dichter Herm. Linggs in München feierte am

22. d. Monats ſeinen 70. Geburtstag. Alle Zeitungen
Münchens brachten deshalb ſympathiſche Feſtartikel, Be
grüßungsgedichte oder auch Bildniſſe des Jubilars. Aus
allen deutſchen Landen liefen zahlloſe Telegramme, Briefe,
Lorbeerkränze, Blumenſpenden, werthvolle Gaben und Ge
mälde ein. Die Münchener Künſtlergenoſſenſchaft überbrachte
einen goldenen Prunkpokal mit ehrender Jnſchrift. Gedichte
widmeten u. a. Graf Schack, Paul Heyſe, Ritterhaus,
Stephan Mitow 2e. Der „Pegnitzer Blumenorden“ ſpendete
eine dichteriſche Feſtgabe. Die ſtädtiſche Deputation im
Ornat, an ihrer Spitze Bürgermeiſter Widenmayer, über
reichte nach einer Anſprache des Letzteren den Ehrenbürger
brief. Die Vereinigung der Münchener literariſchen Körper
ſchaften überreichte eine bedeutende Ehrengabe, wozu neben
ganz Deutſchland auch Amerika Jtalien, Oeſterreich und die
Schweiz beigeſteuert haben. Die glänzende Caſette dazu
ſtiftete Lenbach. Die Schenkungsurkunde iſt vom Dichter
Wilhelm Hertz verfaßt und von Defregger künſtleriſch ge
ſchmückt. Dann erſolgte die Uebergabe der Portraitbüſte des
Jubilars, vom Bildhauer Lang ausgeführt.

Todesfälle.
Franz Lachner. General Muſikdirektor Franz

Lachner, der Altmeiſter deutſcher Muſiker, iſt am 30. d.
M. den Seinigen entriſſen worden. Der Kräfteverfall, der
von Tag zu Tag zunahm, hat Lachner in der letzten Zeit
böfters des Bewußtſeins beraubt, ſo daß ſein Ende dem Er
löſchen eines Lichtes glich. Er war, wie die „N. N.“ be
richten, geboren am 2. April 1804 zu Rayn in Oberbayern,
wo ſein Vater die Stelle eines Organiſten bekleidete; von
dieſem erhielt der junge Franz den erſten Unterricht. Er
beſuchte dann in den Jahren 1816-19 das Gymnaſium zu
Neuburg a. D, wo er die freie Zeit eifrigſt benutzte, unter
Anleitung des Muſikers Eiſenhofer in das Studium der
Compoſikionslehre ſich zu vertiefen. Nach Abſolvirung des
Gymnaſiums ſetzte er dieſe Studien bei dem berühmten
Componiſten Ett in München fort, dann in Wien unter des
Abtes Stadler und Echters Leitung. Das Jahr 1824 fand
ihn als Organiſten in der evangeliſchen Kirche letztgenannter
Stadt, welche Stelle er zwei Jahre ſpäter aufgab, um ſie
mit der eines Kapellmeiſters am Kärtnerthortheater zu ver
tauſchen. Daſelbſt wirkte Lachner bis 1834; in dieſem
Jahre erhielt er einen Ruf nach Mannheim als Dirigent
der dortigen Oper, blieb jedoch dort nicht lange, da ihm ein
vortheilhafter Antrag von München aus gemacht wurde.
Er ſiedelte deshalb 1836 dorthin über und iſt bis zu ſeinem
Tode in München geblieben. Jm Jahre 1852 wurde er
zum Generalmuſikdtrektor ernannt. Was Lachner in ſeiner
Eigenſchaft als Tondichter war, weiß die ganze gebildete
Welt. Von ſeinen Opern iſt „Katharing Cornaro am
populärſten geworden. Nicht minder bekannt und anerkannt
ſind ſeine Symphonien, das Oratorium „Moſes“ und die
Cantate „Die vier Menſchenalter“,

——J
Königlich preuß l ſehe Lotterie.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 23. Januar.

9. Tag Vormittag
300 000 Mk. auf Nr. 181750.
50 000 M. auf Nr. 21328.
30000 Mk. auf Nr. 27394.
15000 Mk. auf Nr. 22133 97582 120472 155687.
10000 Mk. auf Nr. 126918.
5000 Mk. auf Nr. 5384 158418.
3 00 Mk. auf Nr. 1179 3250 5904 7120 8744 10003

11187 17495 19558 22453 23323 26586 18993 53031
56697 58933 63472 64667 81906 87957 94562 95191
97469 107939 116237 124674 131984 139108 144007
148721 151985 155328 182391.

1500 Mk. auf Nr. 1383 13613 13988 20458 23678
27120 29382 33898 43543 44734 51621 57818 58869
60820 74092 79577 85681 88447 89404 98817 93137
101204 104571 108595 117777 124119 141444 148009
148680 150123 150433 151921 155440 164488 167269
175865 181331 181953,

9. Tag Nachmittag
100000 Mk. auf Nr. 41183.
30000 Mk. auf Nr. 187914.
15000 Mk. auf Nr. 27213.
10009 Mk. auf Nr. 114643.
5000 Mk. auf Nr. 155929.
3000 Mk. auf Nr. 4390 9836 14022 18354 23641 97920

38794 48771 53769 60352 71727 82866 84018 84872
90942 91057 103415 106599 107136 109512 112026 115418
124937 138460 149737 154011 165180 169632 175519
179054 187938,

1500 Mk. auf Ne. 217 546 6527 7479 14389 29024
40439 41518 57126 58622 59948 68203 73500 80881
86259 88352 89018 93238 95601 96394 98148 109967
118301 132704 123206 149496 159018 151936 153018
153936 154281 155657 157593 160939 169648 183684
184651 185754 187369 188401 189001.
e

Börſen Bertchte
Halle, 25 Januar 1820.

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 Es netto.
Weigen, ruhig, 180 bis 198 Mark. Roggen, feſt
184—189 Mark. Gerſte Brau, ruhiger, 192 bis 215 Mk.
Futtergerſte 145 170 Mk.
Mark neuer bis Mark.
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